
Nr. 141.

Halleſche
Landeszeitung für die

für Anhalt und Chüriwgew.

eitung
Provinz Sach

Telephon Nr. 158.

Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstt.

Telephon Nr. ozi,

Teurſches Reich.
Halle a. S., 24. März.

Zur Lage in China wird uns aus Berlin geſchrieben
Wegen der wachſenden fremden feindlichen Ström ung in
Shinag hahen ſich die in Peking vertretenen Mächte vor einiger Zeit
über eine Note an die chineſiſche Regierung geeinigt. Daß dieſe Note
ſchon Erfolg gehabt hätte, wäre zu viel behauptet. Jmmerhin läßt
ſich ſegen, daß ſolche Zwiſchenfälle, die ein weiteres
gemeinſames Eingreifen der Großmächte unmittelbar erforderten,
zur Zeit nicht vorliegen. Die gegenwärtig viel erörterte Ent
ſendung eines amerikaniſchen Kriegsſchiffes in
die chineſiſchen Gew äſſer war bereits ſeit längerer Zeit
beſchlonene Sache, iſt aber zweifellos beſchleunigt worden infolge von Nach

richten, die der Regierung der Vereinigten Staaten über die Gefährdung
amerikaniſcher Miſſionare zugegangen waren. Wenn nun behauptet
worden iſt, das amerikaniſche Kriegsſchiff werde die Aufgabe haben,
an der Küſte von Schantung Demonſtrationen vorzunehmen,
ſo wird dabei überſehen, daß der einzige zur Entfaltung
einer mari imen Streitmacht geeignete Punkt an der Küſte
Schantungs, nämlich die Bucht von Kiautſchau, deutſcher Be-
ſitz iſt. Ein Erſcheinen des amerikaniſchen Kriegsſchiffes in der
Bucht von Kiautſchau wäre zwar möglich und würde
auch von deutſcher Seite nicht gehindert werden, hätte aber
keine andere Bedeutung, als die eines Beſuches,
Den ein amrrikaniſches Kriegsſchiff einem Hafen von Deutſchland
abſtattet. Eine Demonſtration gegen China könnte darin nicht liegen.
Die Regierung der Vereinigten Staaten iſt ſich dieſes Sachverhalts

bewußt und hat deshalb ihr Kriegsſchiff nicht nach
Schantung ſondern nach Taku an der Mündung des
Peihoſluſſes dirigirt, das heißt nach dem der chineſiſchen Hauptſtadt
Peking zunächſt gelegenen Hafen. Dies iſt ein Punkt, von dem aus
das Erſcheinen der amerikaniſchen Kriegsflagge in den chineſiſchen

werden ſo te, am beſten fühlbar gemacht werden könnte.

e Der Kaiſer unternahm Donnerstag Nachmittag einen
Spaz ritt. Abends beſuchten beide Majeſtäten das geiſtliche
Konzert in der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche.
Das re sreiten des Berlin-Potsdamer Reitervereins fand geſtern
Vormittag im Tatterſall in der Luiſenſtraße vor dem Kaiſer ſtatt. Unter
den An en bemerkte man den italieniſchen Boitſchafter, den
Botſchafter OeſterreichUngarns mit ſeinen Töchtern, den Herzog
von Ra i or, den bayeriſchen Geſandten mit dem Nilitärbevoll-
mächtiaten ſowie zahlreiche Generale. Kurz vor 11 Uhr erſchienen
Prinz Friedrich Heinrich von Preußen und Herzog
Adolf Friedrich zu Mecklenvurg. Punkt 11 Uhr ver-
kündeten Fanfaren, vom Trompeterkorps des Garde Küraſſier
Regimenſs geblaſen, die Ankunft des Kaiſers, der alsbald
das Zeichen zum Beginn des Reitens gab. Das Preisreiten
beſtand in vier Konkurrenzen, für welcheder Kaifer, die Prinzen Friedrich Leopold, Georg und Friedrich
Heinrich ſowie der Verein Ehrenpreiſe geſtiftet hatten. Der Kaiſer,
welcher während der ganzen Zeit des Reitens ſtand und ſich nament
lich mit den beiden Votſchaftern unterhielt, folgte dem Reiten mit
ungetheiltener Aufmerkſamkeit, ab und zu durch Kopfnicken ſeine Zu
frieden h it kundgebend. Nach Beendigung des eitens veriheilte der
Kaiſer ſelbſt die Preiſe.

Die Kaiſerin hat geſtern Vormittag Gelegenheit ge
neiumen, die für die Pariſer Weltausſtellung im
Kaiſerlichen Geſundheitsamte vorbereiteten Gegenſtände
einer eingehenden Beſichtigung zu unterziehen.

Jhre Maj., in deren Begleitung ſich u. A. der Vißze-Ober-
zeremonienmeiſter v. d. Kneſebeck und der Kammerherr Graf Keller
defanden, wurde von dem Unterſtaatsſekretär im Reichsamte des
Junern Rohe in Vertretung des durch parlomentariſche Arbeiten
verhinderten G afen v. Pofadowsky und dem Präſidenten des Geſund-
heitsamies Wirkl. Geh. OberReg.-Rath Köhler empfangen und
ließ ſich nach Vorſtellung der bei den Ausſiellungsarbeiten aus
ſchließlich betheiligten Regierungsräthe Dr. Wutzdorff und Dr. Schoen,
ſowie des Dr. Kuhlwein jeden Gegenſtand auf das Eingehendſte
erläntern. Beſonderes Intereſſe erweckte die umfaſſende Vorführung
der deutſchen Lungenheilſtätten, von welchen mehrere
ſich der unmittelbaren Fürſorge Jhrer Maj. zu erfreuen haben, und
das aus dem Atelier von Zahn unter hervorragender Mitwirkung
des Werkführers Herrn Reifenrath hervorgegangene, vollendet aus
C Trie künſtleriſche Modell des Dienſtgebäudes des Geſundheits-
amkes.

Prinz Heinrich von Preußen wicd ſich vorausſichtlich am
nächſten Sonntag nach Bremerhaven begeben, um die großen
Dock und Verfehrsanlagen des Norddeutſchen Lioyds einer Ve
ſichtigung zu unterziehen. Bei dieſer Gelegenheit wird Prinz Heinrich
auch den Schnellpoſidampfer „Kaiſer Wilhelm der Großse“
in Augenſchein nehmen. Dieſer iſt vor einigen Tagen, von New
York fommend, auf der Weſer eingetroffen. Zu Ehren der Anweſen
heit des Gaſtes wird der Lloyd an Bord des genannten Dampfers
ein Feſtmahl veranſtalten.

Die Einſchiffung des Prinzen Adalbert, drittälteſten Sohnes
des Kaiſerpaares, welche bekanntlich ſchon mehrfach angekündigt, aber
immer wieder aufgeſchoben wurde, ſoll, gutem Vernehmen nach, nun
mehr im Monat Juni d. Js. an Bord des Schulſchiffes „Charlotte“
erfolgen. Ueber das Ziel dieſer erſten Reiſe ſind jedoch noch keine
endgiltigen Beſtimmungen getroffen, doch verlautet, daß eine Fahrt
nach dem Mittelmeer in Ausſicht genommen iſt.

Perſonalunachrichten. Prinz Max von Baden hatſich geſtern in Wien mit Prinzeſſin Marie Louiſe von
Cumberland verlobt. Die Nachricht von der Verſchiebung
der auf 1. Mai anberaumten Vermählung der PrinzeſſinMathilde von Bayern mit dem Prinzen Sudwig von

Bewäßgern der CentralNegierung in Peking falls es nothwendig

zweifelt wird.
Trinkſpruch des Reichskanzlers. Der Trinkſpruch,

welchen der Reichskanzler bei dem am Mittwoch zu Ehren
der Akademie gegebenen Feſtmahl ſeinen Gäſten widmete,
lautete den „B. N. N.“ zufolge

„Jch freue mich, Gelegenheit zu haben, der königlichen Akademie
der Wiſſenſchaften öffentlich meinen Dank für die ehrenvolle Aus-
zeichnung auszuſprechen, die ſie mir bei ihrer 200 jährigen
Jubelfeier hat zu Theil werden laſſen. Selbſtverſtändlich
verdanke ich dieſe Ehrung nicht wiſſenſchaftlichen Leiſtungen,
ſondern dem Jntereſſe, das ich der Wiſſenſchaft im All-
gemeinen gewidmet habe, und der Fürſorge für dieſelbe, zu
der ich in meinen verſchiedenen amtlichen Stellungen berufen war.
Dieſe Berührung mit der Wiſſenſchaft gehört zu dem beſten Theil
meiner amtlichen Thätigkeit; ihr verdanke ich heute die Ehre und
die Freude, hervorragende Gelehrte um mich zu verſammeln und die
Männer zu begrüßen, die aus der Ferne herbeigeeilt ſind, um mit
uns das Jubelfeſt zu feiern. Dieſe anſehnliche Vereinigung hat für
mich eine beſondere Bedeutung. Meine Herren! Ich bin alt
geworden in dem Glauben an den Fortſchritt
der Menſchheit, an den aufſteigenden Fortſchritt.
Nun geſtehe ich, daß mein Glaube in den letzten Jahren
etwas erſchüttert worden iſt. Der naturnothwendige
Kampf ums Daſein hat in neuerer Zeit eine Richtung, eine Form
angenommen, die an Vorgänge in der Thierwelt erinnert und die
einen Fortſchritt in abſteigender Linie befürchten
läßt. Da iſt es denn wohlthuend, zahlreiche hervorragende Ver-
treter der Wiſſenſchaft, die Heroen der Geiſtesarbeit, hier verſammelt
zu ſehen und daraus die tröſtende Ueberzeugung zu ſchöpfen, daß
noch genügend geiſtige Kraft und Macht vorhanden iſt, um die
drohende Fluth der materiellen Jntereſſen auf
ihr richtiges Maß zurückzudämmen. Möge Jhnen die Löſung dieſer

ferner gelingen. ch trinke auf die Wiſſenſchaft ind
ihre Vertreter

Die „Nat.Ztg.“ meldet, daß die Kompromißverhand
lungen betreffs des Fleiſchbeſchangeſetzes z. Z. abgebrochen
ſeien.

Bayern und die Iex Heinze. Die bayeriſche Re-
gierung wird, dem Vernehmen der „Berl. Vörſ. Ztg.“ nach,
erklären, daß ſie auf die lex Heinze in der Kompromißform
keinen Werth lege. Damit gelte das Geſetz für geſcheitert.

Gegenüber der Behauptung der „Augsb. Abendztg.“, der
bayeriſche Bundesbevollmächtigte Graf Lerchenfeld
habe am 15. März bei ſeiner Erklärung zu 184 a
der lex Heinze nicht im Auftrage ſeiner Regierung geſprochen,
will die „Frkf. Ztg.“ wiſſen, dieſer viel angefochtene Paragraph
enthalte im Gegentheil in ſeiner jetzigen Faſſung, ſowie in
Faſſung der Vorlage nur ſtark abgeſchwächt das, was gerade
die bayeriſche Regierung beantragt hätte. Es dürfe
in München, wo die Proteſtbewegung ſo kräftige Formen an
genommen habe, intereſſiren, daß in den vorbereitenden Stadien
die ſchärfſte Faſſung des Kunſtparagraphen gerade
von der bayeriſchen Regierung herrühre. Die „Korre
ſpondenz Hoffmann“ theilt offiziel aus München mit:

Eine die Haltung des bayeriſchen Geſandten in
Berlin, Grafen v. Lerchenfeld, bei der Debatte über die
lex Heinze betreffende Notiz in Nr. 79 der „Augsburger Abend-
zeig vom 21. d. Mts. iſt mehrfach als Tadelsausdruck

er bayeriſchen Regierung gegenüber ihrem Berliner Ver
treter aufgeführt worden, jedoch mit Un recht. Die fragliche Notiz
war undeſchadet ihrer thatſächlichen Richtigkeit nicht offiziöſen Charakters.
Sie hat überdies ſelbſt darauf hingedeutet, daß der königliche
Geſandte nach den ihm zugegangenen früheren Jnſtruktionen ſich für
ermächtigt halten konnte, ſich in ähnlichem Sinne, wie es geſchehen
iſt, zu äußern. Wer mit den Verhältniſſen irgendwie bekannt iſt,
mußte es von vornherein als ausgeſchloſſen betrachten, daß die
bayeriſche Regierung hätte daran denken können, ihrem ausgezeich-
neten, ſeit langen Jahren bewährten Vertreter eine tadelnde Be
merkung auf dem Wege der Preſſe zugehen zu laſſen.

Reichsſchuldenordnung. Der „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht den Entwurf einer Reichsſchuldenordnung.

Die Bereitſtellung der außerordentlichen, im Wege des
Kredits zu beſchaffen den Geldmittel, welche in dem Reichs
hbaushaltsplane zur Beſtreitung einmaliger Ausgaben für Zwecke der
Reichsverwaltung vorgeſehen ſind, erfolgte danach auf Grund einer
geſetzlichen Ermächtigung des Reichskanzlers bis
zur Höhe der bewilligten Summe in dem zu ihrer Beſchaffung er
forderlichen Nennbetrage durch Aufnahme einer verzinslichen Anleihe
oder durch Ausgabe von Schatzanweiſungen. Der Reichskanzler hat
dem Reichstag darüber Rechenſchaft aozulegen. Die Verwaltung
der Reichsanleihe verbleibt bis auf Weiteres der
preußiſchen Hauptverwaltung der Staatsſchulden unter der Bezeich-
nung „Reichsſchuldenverwaltung“. Es wird eine
Reichsſchulden-Kommifſion, beſtehend aus ſechs Bevoll-
mächtigten oder ſtellvertretenden Bevollmächtigten, zum Bundesrath
gebildet, welche dem Bundesrath und dem Reichstage gegenüber
dieſelben Verpflichtungen hat, welche der preußiſchen Staatsſchulden-
nie den beiden Häuſern des preußiſchen Landtages gegenüber
ſteht.

Jm Laufe dieſer Woche weilten der „Nat.-Zig.“ zufolge zwei
bayeriſche und zwei württembergiche höhere Poſtbeamte in
Berlin, um wegen Einführung des Poſt Scheckverkehrs in Bayern
und Württemberg auf gleicher Grundlage wie im Reichspoſt
gebiet verhandeln.

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge fand S im Reichs
amt des Innern eine Berathung über die auf Oelfrüchte, Oelwaaren,

Fettwaaren u. ſ. w. bezüglichen Petitionen zu' dem Entwurfe
der neuen Anordnung des deutſchen Zolltarifs ſtatt. Zur Be
rathung war, weil auch Erzeugniſſe der Kolonien in Frage
kommen, ein Vertreter der deutſchen Kolonialgeſellſchaft zugezogen
worden.

Die unter dem Proteltorate der Erbprinzeſſin von
Meiningen ſtehende deutſche Marine- Ausſtellung in Breslau
wurde geſtern Vormittag durch den Oberpräſidenten Herzog zu

rachenberg eröffnet. Der Herzog erinnerte in ſeiner
Eröffnungsrede daran, daß Breslau einſt dem Hanſabunde
angehört hat. Das geeiniate Vaterland habe die deutſche Flotte neu
erſtehen laſſen aber erſt die Ereigniſſe der jüngſten Zeit hätten das
allgemeine Verſtändniß für die Nothwendigkeit einer Verſtärkung
der maritimen Wehrfraft gezeitigt. Der Oberpräſident ſchloß mit
einem Hoch auf den Kaiſer, in das die zahlreichen Anweſenden
begeiſtert einſtimmten.

Die Nachricht, daß gegen einen zweiten hannoverſchen Paſtor
eine Disziplinarunterſuchung im Anſchluß an den Fall Weingart
eingeleitet worden ſei, beſtätigt ſich nach dem „Hann, Cour.“ nicht.

Kriegeriſche Vorgänge in Kamerun. Wir waren
ſchon geſtern früh in der Lage, unſeren Leſern die Meldung
von dem unglücklichen Ausgange der Expedition
mitzutheilen, die unter der Führung des Hauptmanns v. Beſſer

zur Beſtrafung der Mörder des Leutnants v. Queis und
des Forſchers Conrau entſendet worden war. Dieſe Hiobs
poſt wird jetzt offiziös beſtätigt durch folgende Mittheilung
aus Berlin

Aus Kamerun wird unterm 22. d. Mts. gemeldet Bei einer
Expedition des Hauptmanns v. Beſſer im Norden des Schutz
gebietes wurden ſämmtliche Offiziere, Hauptmann
v. Beſſer und die Leutnants Buddeberg und v. Peters-
dorff, ſowie der Truppenaizt Dr. Ditmer, Leztzterer ſchwer, ver
wundet. Hier iſt der Aſſeſſor v. Gagern am Hizzſſchlage geſtorben.

Dieſer Meldung fügt die „Nordd. Allg. Ztg.“ noch hinzu:
Der Aſſiſtenzarzt Titmer iſt ſchwer verwundet und nach

Kamerun zurückgebracht worden, wo er im Krankenhauſe aufgenommen

iſt. Ueber die Einzelheiten der Kämpfe liezen noch keine Mit
theilungen vor. Hauptmann von Beſſer hatte vermuthlich
mit ſeiner Expedition von der Station Johann Albrechtshöhe
aus den Weg nach Norden eingeſchlagen, um durch das
Gebiet der Bakundu und Bang die Schnellen des Kroßfluſſes
zu erreichen. Jn Kamerun ſelbſt iſt Regierungsaſſeſſor Freiherr von
Gagern, der ſeit Auguſt v. J. die bezirksamtlichen Geſchäfte daſelbſt

geführt hat, am Hitzſchlag geſtorben. Für die Kolonialverwaltung
bedeutet der Tod von Gagerns, deſſen Thätigkeit im Schutzgebiete
reichen Erfolg erhoffen ließ, einen neuen ſchweren Verluſt.

Falſche Nachrichten. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt
Das „Kleine Journal“ bleivt bei der Behauptung, die Quelle

ſeiner falſchen Ausſtreuungen über angebliche deutſch-engliſch-
amerikaniſche Verhandlungen wegen Südafrita
ſei bei einer Stelle d s Auswärtigen Amtes zu hutten.
Es giebt nur zwei Möglichkeiten: „das Kleine Journal“
lügt oder iſt belogen worden! Wir ſind höflich
genug, noch der zweiten Annahme zu folgen, erwarten
aber, daß das „Kleine Journal“ nunmehr ohne weitere Winkelzüge
die von ihm als „Quelle“ bezeichnete Stelle unzweideutig bezeichne
und erklären es von vornherein für eine lächerliche Ausflucht, ſich
unter derartigen Umſtänden hinter die Pflicht journaliitiſcher Dis-
kretion verſchanzen zu wollen. Ein öffentliches Jntereſſe, hier irgend
etwas zu verſchweigen, beſteht nicht. Alſo nur heraus mit der
Sprache

Kircheng meinde in Jeruſalem. Die Konſtituirung
der deutſch- evangeliſchen Kirchengemeinde in Jeruſalem dürfte,
wie den „B. N. N.“ mitgetheilt wird, in dieſen Tagen erfolgen
oder ſchon vollzogen worden ſein. Wie verlautet, iſt ſchon vor
einigen Wochen von der oberen Kirchenbehörde das Statut
dahin abgeſandt worden. An die Spitze der Kirchengemeinde
tritt natürlich der erſte Geiſtliche Probſt Hoppe. Demſelben
iſt jetzt in dem früheren Stadtvikar Stahl in Stuttgart e
Hilfsprediger beigegeben, der zugleich Rektor der deutſchen
Schule ſein wird. Damit bekommt die deutſch evangeliſche
Gemeinde in Jeruſalem, die im Jahre 1886 von der engliſchen
getrennt wurde, ihre feſte Begründung. Sie kann ſich nun auf
dieſem Boden weiter entwickeln

Der Hofbericht vom Mittwoch meldet, daß der Präſident des
Evangeliſchen Oberkirchenraths, D. Dr. Barkhauſen, vom Kaiſer
empfangen worden iſt. Beſtimmte Gründe ſprechen dafür, daß es ſich
dabei um Vorlegung der Pläne für den Bau eines Pfarr- und
Schulhauſes in Jeruſalem gehandelt hat. Der ſehr gefällige
Plan iſt von dem jetzigen Bauinſpektor Groth in Kaſſen entworfen
worden, der bekannt ich die Erlöſerkirche in Jeruſaiem erbaut hat. Jn
dem langgeſtreckten Gedäude ſoll auh die geplante Sammlung
von paläſtinenſiſchen Alterthümern unt rgeracht
werden. Nachdem der Pian die Genehmigung des Kaiſers erhalten
hat, wird ſehr bald mit dem Bau begonnen werden, da dem Vernehmen
nach die Bauſumme ſo ziemlich vorhanden iſt. Viele Stiftungen ſind
für dieſen Zweck gemacht worden zuerſt bewilligte dafür 1898 der
Guſtav Adolf Verein 35 000 Mark. Der Pfarrer ſowohl wie die
Schule der evangeliſchen Gemeinde befinden ſich dort noch
in gemietheten Räumen. Vor einigen Jahren hat aber bereits die
Eoangeliſche Jeruſalems-Siiftung ein größeres günſtig gelegenes
Grundſtück vor dem Jaffathor angelauft, auf welchem Pfarrhaus
und Schule errichtet werden ſollen. Dasſ lbe iſt von ſolcher Aus-
dehnung, daß nicht nur für die betreffenden Baulichkfeiten reichlicher
Raum vorhanden iſt, ſondern daß auch evangeliſchen Haydwerkern,
die ſich in Jeruſalem niederlaſſen wollen, Stücke davon käuflich oder
in Erbpacht überlaſſen werden können. Dadurch iſt Ausſicht vor
handen, auch einen deträchtlichen Theil der Koſten zu decken
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Preußifcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

53. Sitzung vom 23. Mätz, 11 Uhr.
Am Miniſterliſche: Dr. von Miquel und Kommiſſare.
Auf der Tagesordnung ſteht als einziger Gegenſtand erſte Be

enthung des Geſetzentwurfs betr. Maßnahmen zur Verhütung
von Hochwaſſergefahren in der Provinz Schleſien.

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) legt den Standpunkt ſeiner
Partei zur Vorlage dar. Die Meinung, daß die Vorlage einen
Sprung ins Dunkle vorſtelle, theilen die Konſervativen nicht, ſie
halten im Gegentheil die Vorlage für eine geeignete Grundlage zur
weiteren Behandlung der Frage. Die bisherigen Vorſchriften über
die Räumungepflicht haben nicht ausgereicht. Die Auffaſſung der
Anlieger über den Nutzen der Vorlage ſei ſehr verſchieden.
Hoffentlich werde in der Kommiſſion den Anliegern
genügende Garantie gegeben. Auch die Regelung der Unter
haltungspflicht ſei noch nicht genügend geklärt. Seine Freunde hielten
eine Mitwirkung der Provinz für unerläßlich, um für die erſte Unter
haltung einen Sicherheitsfonds zu ſchaffen, der die Intereſſenten gegen
die Uebderſchreitung des Voranſchlages ſichere. Den Grundſatz der Thal
ſperren fönne man durchaus billigen, ob ſie aber gerade bei Markliſſa,
Buchwa'd u. f. w. Erfolg haben werden, ſei eine andere Frage. Es
ſollte dabei weniger auf die Verwerthung der Waſſermaſſen bedacht
genommen werden, als vielmehr auf den Schutz gegen Hochwaſſer.
Im Namen ſeiner Freunde habe er zu erklären, daß in der Vorlage
erhebliche Theile des geplanten großen Waſſergeſetzes vorweg-
genommen ſeien. (Sehr richtig Deshalb ſei eine genauere Prüfung
um ſo nothwendiger.

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein vertheidigt die
oriage als nach den forgfältigſten Erwägungen und unter Benutzung

er vorliegenden Erfahrungen hergeſtellt freilich werde auch hier erſt
die Erfahrung die Probe aufs Exempel liefern, und vor unau-
genehmen Ueberraſchungen ſei man nicht ſicher. Die geſetzliche Feſt
lezung des Trägers der Unterhaltungspflicht ſei um ſo
wichtiger, als das bisherige Fehlen ſolcher Beſtimmungen
die Schuld an den zu einer allgemeinen Kalamität angewachſenen
ſehleſichen Ueberſchwemmungen tragen, Nach allen Richtungen hin
ſeien die wrovinziellen Seibſtverwaltungsorgane der geeignetſte
Träger der Unterhaltungspflicht. Eine Ausdehnung der Staatslaſten
über das in der Vorlage enthaltene Maß hinaus ſei unbillig und
werde zu ſinanziell unerträglichen Konſequenzen führen.

Die Abgg. Seyda-Hirſchberg (natlib.) und Bgeuſch-Schmidt-
kein (freik.) erhoffen von der Vorlage, für welche die Regierung
allen Dank verdiene, die Beſeitigung der geradezu unerträglichen
Ueberſchwemmungen Schleſiens der freikonſervative Redner wünſcht
noch ein Abkommen mit Oeſterreich behufs Regulirung der öſterreich-
ſchleſiſchen Waſſerläufe und hält eine ſtärkere Betheiligung der
kleinen ſelbſtändigen Beſitzer an der Jntereſſenvertretung für nothwendig.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel erklärt eine Aenderung in der
Vertheilung der Laſten für unannehmbar und gleichbedeutend mit
dem Scheitern der Vorlage, zumal die hierüber gemachten Vorſchläge
die Billigung der Provinzialvertretung gefunden hätten, der gegenüber
kinzelwünſche nicht ins Gewicht fallen können. Der Staat habe

der Unthätigkeit der ſchleſiſchen Flußankieger bisher zu theilnahmlos
gegenübergeſtanden, in Folge davon ſeien die Mißſtände bis zur
Unerträglichkeit angewachſjen; um ſo nothwendiger ſei jetzt ein
energiſches Eingreifen des Staates, der übrigens auch die Regnlirung
der unteren Oder bald in die Wege leiten werde. Jm Gegen
jatz zum

Abg. Grafen Strachwitz (Ctr.), der im Jntereſſe der nvoth
leidenden Provinz Schleſien dem Staat die volle Laſt für die
ſchleſiſche Flußregulirung zuweiſen wollte, vertritt

Abg. Gothein (freiſ. Vgg.), wenn auch Schleſier, die Intereſſen
des ganzen Staates. Er erklärt ſowohl die vorgeſchlagenen Thal-
ſperren und anderen Stromſicherungen, als auch die in Ausſicht ge
nommenen Geldmittel für wahrſcheinlich ausreichend und die Ueber
wachung der Arbeiten durch den Oberpräſidenten für nothwendig.

Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammerſtein entſchuldigt
ſich zunächſt deswegen, daß ſeine in der letzten Zeit herabgeſetzte Hör
ſchärfe ihn vielleicht manches Stück der Rede des Freiherrg v. Richt-
hofen falſch verſtehen ließ, und giebt die Verſicherung ab, daß die
hier geplante Regulirung der Zuflüſſe der oberen Oder mit großer
Sorgfalt ſo vorgenommen werden ſolle, daß keine Gefährdung der
mitteren und oberen Oder daraus entſtehe.

Abg. Reimnitz (natl.) wünſcht grade über dieſen Punkt unbedingte
Gewißheit zu haben.

Abg. Stante (Etr.) erklärt eine durchgreifende Hilfe gegen die
ſchleſiſchen Ueberſchwemmungen für unbedingt nöthig und knüpft
daran weitere Sonderwünſche ſeines oberſchleſiſchen Wahlkreiſes,
während

Abg. Reinicke (frk.) die Intereſſen ſeines Wahlkreiſes Sagan-
Sprottau für genügend gewahrt erklärt. Nachdem noch

Nog. v. Koelirhen (konſ.) die grundſätzliche Zuſtimmung ſeiner
Freunde zu der Vorlage, die nur in Einzelheiten der Veränderung
hedürfe, ausgeſprochen, wird der Geſetzentwurf einer Kommiſſion von
28 Mitgliedern überwieſen. Perſönlich bemerkt

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Die zweite Rede des Land
wirthſchaftsminiſters enthebt mich einer längeren Berichtigung. Jch habe
im Provinziallandtage dieſe Vorlage durchaus nicht zu Fall vringen
woklen, ſondern nur darauf gedrungen, daß etwas dauernd Gutes zu
Stande kommt ich habe auch nicht im eigenen Namen, ſondern im

age meiner Fraktion geſprochen.
Nächte Sitzung Montag 11 Uhr Vorlage über Erweiterung der

Stadikreiſe Flensburg und Frankfurt a. M., Entwurf zur Ver-
eldung der Doppelbeſteuerung an den öſterreichiſchen Grenzen, Entwurf

vetr. Beſtrafung wegen Zuwiderhandlung gegen die Verkehrsabgaben,
Zwiſchenkredit bei Rentengutsbildung. Schluß 3 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
175. Sitzung vom 23. März, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Dr. Nieberding. Anweſend eiwa
30 Abgeordnete.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Leſung des
Patentanwaltsgeſetzes.

Abg. Schmidt- Frankfurt (Soz.): Dieſes Geſetz ſchafft zwar
wiederum eine neue privilegirte Kaſte, aber es iſt uns wenigſtens
gelungen, einige Härten aus demſelben herauszuſchaffen. Erſtens bei
den Uebergangsbeſtimmungen, zweitens namentlich dadurch, daß der
Vegriff des unwürdigen Verhaltens enger präziſirt worden iſt. Es
iſt uns ja überdies verſichert worden von der Reichsregierung, daß
der Mangel einer Patentanwaltskammer nur ein Proviſorium ſein ſoll.

Abg. Kirſch (Ctr.) entnimmt hieraus, daß die Sozialdemokraten
für das Geſetz ſtimmen würden und erklärt das Geiche bezüglich
ſeiner Partei. Er bedauere nur, daß es nicht gelungen ſei, in Bezug
zuf das was nicht als „unwürdiges Verhalten“ anzuſehen ſei, eine
glücktichere Löſung zu finden. Die gewählte Faſſung, die ſich ja mit
der entſprechenden Beſtimmung in der preußiſchen Aerzteordnung decke,
laſſe Unklarheit darüber beſtehen welche anderen als die im 8 2
erwähnten Handkungen oder Anſichten als unwürdiges Verhalten
gelten ſollen.

Abg. Möller-Duisburg (natl.) hofft, ebenfalls ſeine Zuſtimmung
crklärend, daß es bald gelingen inöge, dem Patentanwaltsſtand zu
faniren, von ihm ſchädlichen Elementen zu befreien.
Abg. Hoffmeiſter (frſ. Vag.) befürchtet, daß die Vorſchriften über

die theoret ſche Vorbildung der Patentanwälte dazu führen würden,
daß nur ſehr wenige in Zukuuſt dieſem Erwerbszweig ſich zuwenden
würden, denn die Vorbildung ſci eine zu zeitranhende. Es würde
alſo ein Mangel an Patentanwälten zu befürchten ſein. Einigermaßen
beruhigt werde er in dieſer Beziehung durch die Uebergangsbeſtim-
mungen. Er hoffe aber, daß ſpäter einmal ein anderer Weg
werde gewählt werden, der mehr Gewicht auf die praktiſchen Er-
fahrungen lege.

Abg. Oertel (konſ.): Wir werden das Geſetz annehmen, obwohl
wir den geſtern beſchloſſenen Zuſatz, der den Begriff des unwürdigen
Verhaltens begrenzt, nicht billigen. Derſelbe iſt mindeſtens über-

fährgungsnachweis fur dies Gewerbe ſpäter auch auf das ganze Hand-
werk ausgedehnt wird.

Abg. Liebermaun von Sonnenberg (deſſen neulich im Vor
wärts“ mitgetheilte lyriſche Lieder geſtern der Abg. Heine als Beitrag
zur lex Heinze erwähnt hatte) bemerkt, die von Abg. Heine erwähnten
Gedichte ſeien einem Cyclus „Babel“ aus der Gründerzeit ent-
nommen und müßten alſo in dieſem Zuſammenhange verſtanden
werden. Der Cyelus ſchließt mit den Worten „Möchte ſie Alleder Teufel holen“. Und damit ſchließe auch ich. (Große Heiterkeit.)

Damit ſchließt dieſe Debatte und das Geſetz wird in der
geſtern beſchloſſenen Faſſung angenommen. Auch das Geſetz
betr. „Beſtrafung der Entziehung elektriſcher Arbeit“ wird definitiv
in dritter Leſung angenommen. Es folgen Petitionen.
Zunächſt iſt die bereits neulich begonnene Berathung fortzuſetzen
üder eine Petition betr. „Wiedereinführung der Prügel-
ſtrafe.“ Die Kommiſſion beantragt Uebergang zur Tagesordnung,
wogegen bereits neulich Abg. Oertel Ueberweiſung als Material an
den Reichskanzler beantragt und empfohlen hatte.

Abg. Beckh (frſ. Vp.): Herr Oertel hat ſich die Maxime zurecht-
gelegt: Ein tüchtiger Bakel wirkt oft als Mirakel (Heiterkeit). Mag
ſein, aber etwas Anderes iſt es doch, ob man Prügel in das Geſetz
einfügen, durch das Geſetz einführen ſoll. Redner verneint den
Erziehungswerth von Prügeln, und betkont die Gefahr einer Ueber-
ſchreitung der richtigen Grenze. Und wenn man auf Meſſerſtechereien
verweiſe, ja ſolle denn eine Rohheit durch eine andere Rohheit
geſühnt werden

Abg. Himburg (konſ.): Die Gegner der Prügelſtrafe behandelten
die Frage zu theoretiſch; ſie ſehen die Menſchen anders an, als ſie
in Wirklichkeit ſind. Es giebt unverbeſſerliche Objekte, die man nur
zügeln kann durch die dleiche Furcht. Die Rede des Abg. Groeber
zur Prügelſtrafe ließ nicht darauf ſchließen, ob er mit vollem Herzen
bei der Sache wäre; ich gebe ihn und das Centrum aber noch nicht
verloren. Der Abg. Bebel hat ſich gelegentlich für die Prügelſtrafe
ausgeſprochen. Jch weiß nicht, wie er heute darüber denkt. Die
Zunahme der Rohheiten iſt unleugbar; es giebt Strafthaten, bei
denen weder dem Verletzten ſelbſt noch dem verletzten Rechts
gefühl der Allgemeinheit anders Genugthuung geſchehen kann
wie durch Prügel, und es giebt eine Anzahl IJndividuen, auf die
eine andere Strafe keinen Eindruck macht. Man ſagt, die Prügel-
ſtrafe ſei unwürdig. Für nothwendig halte ich, daß die Sirafe un
mittelbar auf die That folge ich bin überzeugt, die Prügelſtrafe
wird kommen, ich hoffe aber, daß ſie bald kommt, denn mit jedem

(Beifall rechts.)
Abg. Bebel (Soz.) führt

jetzt die Wiedereinführung der Prügelſtrafe verlangt werde,
ſeien dieſelben Kreiſe, insbeſondere im Oſten, welche
gegenüber ihren Arbeitern und Arbeiterinnen Prügel für erlaubt
hielten. Die Antragſteller überſähen ganz, daß ja jetzt
ſchon Prügel als Disziplinarſtrafe in den meiſten deutſchen Staaten
Gebrauch ſeien. Und wie wirkten die Prügel? Die Direktoren
verſchiedener Strafanſtalten verurtheilten die Prägelſtrafe als barvariſch
und verrohend. Redner beruft ſich namentlich auf Krohne ſowie auf
den Direktor der Strafanſtalt in Freiburg in Baden. Redner
verbreitet ſich weiter über das Gefängnißweſen, um der namentlich
von konſervativen Kreiſen genährten Anſchauung entgegenzutreten, als
ob Gefängnißhaft eine milde Beſtrafung ſei. Unzulängliche Koſt
laſſe Viele das Gefängniß als Todeskandidaten verlaſſen. Eine
Reform des Gefängnißweſens ſei unerläßlich. Redner beruft ſich
gegen die Prügelſtrafe u. A. auch auf die bekannte Aeußerung des
Kolonialdirektors v. Buchka bezüglich möglichner Abſchaffung der
Prügelſtrafe in den Kolonien.

Abg. Dr. Oertel- Sachſen Die Worte, die gegen mich gemünzt
worden ſind, laſſen auf keinen ſtarken geiſtigen Beſigſtand der Herren
ſchließen. Der Abg. Bebel hat mir gewünſcht, einmal ein paar Wochen
im Gefängniß zuzudringen. Jch hoffe, ſo lange die gegenwärtige
Geſellſchaflsordnung beſteht, mit den Gefängniſſen keine Bekanntſchaft
zu machen. Sollte ich den Kladderadatſch noch erleben, ſo wäre das
möglich, dann werden ader die Gefängniſſe wahrſcheinlich ſo ein
gerichtet ſein, daß es eine Annehmlichkeit ſein wird, darin zu ver
weilen. Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſind an Den
brutalen Verbrechen, die durch die Prügelſtrafe ge
ſühnt werden ſollen, nicht ſchuld; gerade wo man
am wenigſten mit der Noth des Lebens zu kämpfen hat, ſind ſie
am häuſigſten. Jch mache bei der Prügelſtrafe keinen Unterſchied
zwiſchen oberen und unteren Klaſſen ich würde alle Arbeitgeber
z. B., die ihre Arbeiterinnen auf unfittlichen Lebenswandel hinweiſen,
dieſer Prügelſtrafe überliefern wollen. Wenn die Perſonen die die
Verſtümmelung in der Sieges-Allee vorgenommen haben, wirklich
bekannt ſind, ſo müßte ihre Beſtrafung ohne Rückſicht erfolgen. Die
Strafen entſprechen thatſächlich heute fehr oſt nicht der Brutalität
der Handlungen. Solche Rohheiten find nur zu ſühnen durch Er-
regung körperlichen Schmerzes. Jm Namen der waren Humanität
müſſen wir für genügend abſchreckende Strafen ſorgen. Beifall
rechts.)

Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vg.): Es freut mich, daß die Konſer-
vativen in dieſer Frage einſam daſtehen gewiß giebt es Fälle
phyſiſcher Beſtialität, aber die kann der Richter auch jetzt ſchon ſcharf
genug beſtrafen. Welche Grenzen wollen die Konſervativen für die
Anwendung der Prügelſtrafe ziehen, welche Delikte ſollen damit
getroffen werden. Der Direktor von Plötzenſee hat mir verſichert,
daß er noch nie ſeine Disziplinarmittel erſchöpft habe als Disziplinar-
miltel beſtehen Verweis, Entziehung von Begünſtigungen, Entziehung
von Büchern, bei Einzelhaft Entziehung der Arbeit bis zu einer
Woche, Schmälerung der Koſt, Entziehung des Bettlagers, Ver
engeriing der Einzelhaft. Laſſen wir alſo die kriminelle Prügel-
trafe.

Abg. Gröber (Centr.): Es genügt wohl, wenn ich ein für alle
Mal beſtimmt erkläre, daß wir die Einführung der Prügelſtrafe ab-
lehnen. Die Gründe des Abgeordneten Oertel waren durchaus nicht
geeignet, uns dafür zu begeiſtern. Es iſt nicht richtig, daß Praktiker
ſich für die Prügelſtrafe erklären ein Strafanſtaltsleiter in Württem-
berg hat ſich ſogar gegen die Prügelſtrafe als Disziplinarmittel aus-
geſprochen. (Hört! hört! links.) Die Rohheitsdelikte haben zuge
nommen auch in Kreiſen, bei denen die ſoziale Noth nicht als Er
klärung dienen kann. Wir werden gegen die Uederweiſung der
Bittſchrift als Material ſtimmen.

Abg. Werner (Antiſ.) erklärt ſich für den Antrag Oertel, weil
mit den bisherigen Mitteln nicht auszukommen ſei.

Abg. v. Kardorff (Np.): Für Thierquälerei giebt es nur eine
Strafe: Prügel! Ich ſtehe auf dem Standpunkt des Antrages
Oertel, wenn mir auch die Prügelſirafe nicht ſehr ſympathiſch iſt und
ich glaube, daß ſich für den Anlrag auf Wiedereinführung der Prügel-
ſtrafe im Reichstage eine Mehrheit nicht finden wird, aber das ſteht
feſt, daß unſer Strafvollzug einer Umgeſtaltung bedarf. Herr Bebel
möchte die Prügelſtrafe für die höheren Stände denen gönnt er
Alles. (Heiterkeit.) Zur Beſſerung des Strafvollzuges iſt der Antrag
Oertel ein geeignetes Mittel.

Abg. Graf zu Stolberg-Wernigerode (Etr.): Der Abg.
Bebel hat geſagt, ganz Berlin wiſſe, daß die Verſtümmelungen in der
Siegesallee von Perſonen ausgegangen ſeien, die den höheren Ständen
angehörten deshalb ſei die Unterſuchung eingeſtellt. Entweder der
Abg. Bebel weiß etwas Beſtimmtes, daun halte ich es für ſeine
Pflicht, daß er an zuſtändiger Stelle Anzeige macht (Sehr richtig
rechts), oder er hat nur Vermuthungen ausgeſprochen. Seine Ver-
muthungen kennen zu lernen, habe ich kein Jntereſſe, um ſo weniger,
als ſich bei den Berathungen des Militäretats oft herausgeſtellt hat,
daß ſeine Vermuthungen ünrichtig ſind. (Beifall rechts

Abg. Bebel (So;.): Jch habe nur geſagt, ganz Berlin wiſſe,
in welchen Kreiſen die Thäter zu ſuchen ſeien.

Abg. Graf Stolberg-Wernigerode (konſ.): Herr Bebel ſagte
Ganz Verlin wiſſe, in welchen Kreiſen die Thäter zu ſuchen ſeien.
Da riefen wir ihm zu Wir wiſſen es nicht, ich nicht und auch meine
Freunde nicht. Darauf ſagte er, als wir ihn fragend anſahen, ich bin
bereit, es Jhnen privatim zu ſagen. Ich nahm an, daß er es mir
privatim ſagen wollte. Das iſt der einzige Grund, weshalb ich in

Füfſſig. Jm Uedrigen hoffen wir, daß der hier beſchkoſſene Be

Tage, wo ſie ftüher kommt, wird eine Menge Unheil verhindert.

aus, die Kreiſe, aus denen

Abg. v. Kardorff (Rp.): Jch unkerſchreibe jedes Wort e
erſien Rede des Grafen Stolberg. Wenn der Abg. Bebel ſo eng
ausſpricht, muß er es in vollem, Umfang beweiſen. Sehr richüg
rechts.) Im Jahre 1892 hat er hier im Haufe die Prügelſtrafe ſt
nothwendig erklärt.

Die Erörterung ſchließt. Der Antrag Oertel wird en
die Stimmen der Konſervativen, Antiſemiten und einiger Reich
parteiler abgelehnt, der Kommiſſtonsantrag angenommen. Viſ,
ſchriften, betr. die Sicherung des Weltfriedens, wer
zur Kenntnißnahme überwieſen. Es folgen Biltſchriften, betr. de
Vogelſchutz, die nach unerheblicher Erörterung in Gemäßheit d
Kommiſſionsvorſchlages dem Reichskanzler zur Berückſichtigung übeg,
wieſen werden. Darauf werden nachträglich die Petitionen z
Vorlage über die Patentanwälte für erledigt erklärt. Dann verkqg
ſich das Haus.

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr Seemannsordnung und diitt,
Leſung des Etats.

Schluß 6 Uhr.

Parlamentariſches.
Unfallverſicherungsgeſetz. Die Kommiſſion des Reichz,

tag s, welcher die Novellen zur Unfallverſicherung überwieſen
ſind, wird vor den Oſterferien die erſte Berathung des Unfallver
ſicherungsgeſetzes für Land und Forſtwirthſchaft beenden; ſie hat
ſich geſtern dahin ſchlüſſig gemacht, nach Oſtern zunächſt die zweite
Leſung des Mantelgeſetzes, ſowie des gewerblichen und landwirth-
ſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes vorzunehmen und darauf erſ
in die erſte Berathung des Bau und des SeeUnfallverſicherunge-
geſetzes einzutreten. an hofft, die ganze Arbeit bis Pfingſten zu
bewältigen, um nach den Pfingſtferien im Plenum die Einzelberathung
der Novellen vornehmen zu können.

Eine Denlkſchrift über die be dingte Verurtheilung iſt
dem Reichstage zugegangen.

Dem Herrenhauſe ſind die vom Abgeordnetenhauſe ge-
nehmigten Geſetzentwürfe über die Stadterweiterung von Halle
und Poſen zugegangen.

Die Finanz kommiſſion des Herrenhauſes iſt
geſtern 190 Uhr Vormittags zur Berathung des Staatshaushalts für
das Etatsjahr 1900 zuſammengetreten.

Sitheren Nachrichten der „Kreuzztg.“ zufolge iſt der Geſeh.
entwurf über die Regulirung der unteren Oder, der Spree
und der Havel ſo weit gefördert, daß er bei Beginn des nächſten
Monats dem Landtage zugehen kann.

In der Unterrichts kommiſſion des Abge-
ordneten hauſes wurde geſtern Abend die Petition
von Lehrern an Mittelſchulen und höheren Madchenſchulen um
geſetzliche Regelung der Gehalts verhältniſſe an ihren Schulen wieder,
wie im Vorjahre, als Material überwieſen, da die Regierung bereits
damit beſchäftigt iſt, eine Regelung herbeizuführen. Es wurde daran
die Vorausſetzung geknüpft, daß die Unterrichtsverwaltung ihre Für-
ſorge für dieſe Klaſſen von Schulen, die ſie durch die Einſtellung
einer Summe in den Etat zur Regulirung dieſer Verhältniſſe bereits
bewieſen habe, fortſetzen werde.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt nunmehr auch der Geſehz-
entwurf über die Erweiterung der Stadt Stettin durch die Ge-
meinden Grabow, Bredow und Nemitz zugegangen.

Bei der Landtagserſatzwahl im 8. Wahlbezirke des
Regierungsbezirks Marienwerder wurde nach amtlicher Feſt
ſtellung Rittergutsbeſitzer Wilcken s Sypnikwo (deutſch-konſervatio)
mit 314 von 386 abgegebenen Stimmen gewählt. Pfarrer Kacki in
Waldau, Kreis Flatow (Centrum, Pole) erhielt 72 Stimmen.

Der Zuſtand des vom Schlage betroffenen Landtagsabgeordneten
Koliſch hat ſich nicht verſchlechtert; der behandelnde Arzt hat die
Hoffnung auf Wiederherſtellung des Erkrankten ausgeſprochen.

Ausland.
Dänemark.

Verkauf der däniſchen Antillen.
Die „Frankf. Ztg.“ mel det aus Kopenhagen Die Verhandlungen

zwiſchen Dänemark und den Vereinigten Staaten von Nord Amerika
wegen Verkaufs der weſtindiſchen Inſeln Tänemarks an Nmerika ſind
ſoweit vorgeſchriiten, daß eine diesbezügliche Vorlage demnächſt unter

breitet werden kann.

Serbien.
Das Verhältniß zu Rußland.

Von zuſtändiger ſerbiſcher Stelle bezeichnet man die von einzelnen
Blättern veröffentlichten Gerüchte, der ruſſiſche Geſchäftsträger
Manſurow habe den Auftrag erhalten, alle Beziehungen zur
ſerbiſchen Regierung einzuſtellen, als eine jeder Begründung ent-
behrende Tendenzmeldung. Manſurow ftatiete geſtern, am
Empfangstage des Miniſterpräſidenten, dieſem den üblichen Beſuch ab

Siüdamerika.

Revolution in Argentinien.
Ein Telegramm der „Times“ aus Buenos Aires von geſtern be

ſagt, die Revolution in der Provinz Entrerios habe damit ihr Ende
erreicht, daß die Aufſtändiſchen den Regierungstruppen ihre Waffen
auslieferten.

Oſtaſien.
England und China.

Nach einem Telegramm der „Times“ aus Singapore vom
Donnerstag iſt der chineſiſche Reformer Kang-yuwei, der
vor einem Monat nach London abgereiſt ſein ſollte, heimlich mit
einem Lootſenboot nach Singapore zurückgekehrt und hält ſich, von
einer Schutzwache von Sikh-Poliziſten umgeben, in einem Landhauſe
auf. Dieſe Entdeckung erregt unter den in Singapore anſäſſigen Chineſen
große Aufregung. Auch in Peking dürfte das Eintreten Englands
für den in Ungnade Gefalleven einiges Aufſehen hervorrufen. Viel
leicht glaubt man in London damit eine gewiſſe Preſſion ausüben
zu können, wohl mit Unrecht, denn China iſt kein Afghaniſtan, in
n re Abenteurer im Stande iſt, einen gefährlichen Aufruhr an
zuzetteln.

Der Krieg in Südafrika.
Die Meldungen über die günſtige Lage der Buren dauern

an. Jn London will man von ihren Siegen bei Lobatſi und
Bethulie, über die wir geſtern früh gemeldet haben, noch keine
amtliche Mittheilung erhalten habe aber dieſes Schweigen
der offiziellen Londoner Stellen bedeutet wohl ziemlich klar ſo
viel wie eine Beſtätigung. Jedenfalls iſt Mafeking noch
nicht entſetzt, Lord Methuen ſteht noch immer ſüdlich des
Vaalfluſſes, Lord Roberts dringt ſeit längerer Zeit nicht
weiter vor und von Gatacre heißt es noch immer, daß er
von den Buren gefangen ſei. Eine Meldung der
„Daily News“, daß er ſich mit ſeinem Stabe noch am Donners
tag in Springfontein befunden habe, klingt ſo unmotivirt, daß
ſie das Gerücht von ſeiner Gefangennahme eher beſtätigt,
als widerlegt. Sollte ſich die letztere wirklich bewahrheiten, ſo
wäre dies ein Erfolg von erheblicher moraliſcher Bedeutung.
Lord Methuen ſteht mit ſeinen Truppen bei Warrenton an der
Südweſtgrenze von Transvaal, wo die Buren ihnen bei
Fourteen Streams gegenüberſtehen. Von da ſollten ſie nach
engliſchen Quellen bereits vor mehreren Tagen nach Chriſtiania
einige Meilen öſtlich in das Jnnere des Landes e ſein
und ſo den Engländern den Weg nach Mafeking freigegeben
haben. Wie wenig dieſe Behauptung den Thatſachen entſprach,
zeigt das folgende Telegramm

Kimberley, 23. März. Eine Batterie, die der Kavallexie beigegeben war, kraf Mittwoch de Warrenton bei einem Aufklärungs
dieſer Frage das Wort ergriffen habe. Ich habe ſonſt keinen Grund,
mich mit dem Abg. Bebel zu reiben. marſch auf den Feind es folgte ein ziemlich lebhafter Ge
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vom 22. d. Mis.
der Burghers des Freiſtaats iſt Vorſicht geboten.

ſchützkampf. Die vier Geſchühe der Buren richtelen keinen
Schaden an und wurden ſchließlich zum Schweigen e Ein
engliſcher Soldat wurde verwundet. Donnerstag Morgen begann
das Geſchützfeuer wieder es wär zunächſt lebhaft, ließ aber dann
nach.

Die Engländer haben Jena den Uebergang über den
Vaalfluß an dieſer Stelle noch nicht erzwingen können. Sollten
ſie es aber dazu bringen, dann würde dieſe Truppenabtheilung
allem Anſcheine nach nicht nach Norden zu auf Mafeking
weiterrücken, ſondern t rechts in die Transvaal Republik
einbiegen, um den Vaal entlang vorwärts zu dringen und ſo
den Einmarſch Roberts vou Süden her zu erleichtern. Unter
dieſem Geſichtspunkte wird eine Meldung der „Times“ aus
Kimberley verſtändlich, der zufolge der Tag des Abmarſches
der zum Entſatz von Mafeking beſtimmten Truppenabtheilungen
noch unbeſtimmt ſei.

Auch in Natal wieder Vorpoſtengefechte ſtaitge
funden, worüber uns folgendes Telegramm unterrichtet

London, 23. März. „Central Rews“ meldet aus Ladyſmiith
vom Donnerstag Nachmittag Die Briten ſtehen nordwärts in
Fühlung mit den Buren. Kleine Abtheilungen des Feindes
ſind ſiändig auf den Biggarsbergen mit Geſchützen in Bewegung.
Die Stärke der Buren iſt nicht bekannt. Am Mittwoch wurden
engliſche Patrouillen 15 Meilen nördlich von Ladyſmith beſchoſſen.
Der Staltionsvorſteher von Beſters wurde in der Nacht zum
n etas von Buren angegriffen und mußte nach Ladyſmith

en.
Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende Tele

gramme ein:
London, 24. März. Das „Reut. Bur.“ meldet aus

Warrenton vom 22. d. Mis.: Die Buren räumten Klip-
dam und Windſorton und verſenkten die Fähren
bei Riverton und Windſorton. Der Vaalfluß iſt nur durch
Schwimmen zu überſchreiten.

London, 24. März. Die „Times“ melden aus Bulawayo
vom 19. d. Mts. Nach einem heftigen Artilleriekampf
am 16. d. Mts. auf eine Entfernung von 2000 Yards zog ſich
Oberſt Plumer unter dem Schutz der Dunkelheit nord wärts
von Lobatſi zurück. Er befindet ſich jetzt bei Krocodils Pools.

Köln, 24. März. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus London
Vom Kriegsſchauplatz liegen nur Gerüchte vor. Man beunruhigt
Käch in weiteren Kreiſen um das Schickſal Mafekings. Militäriſche
Fachleute urtbeilen ruhiger, ſie erkennen den richtigen militäriſchen
Blick des Burengenerols Su ym an an, der nicht antwortete, bis
Plumer ihn vor der belagerten Stadt angriff. Sie erwarteten die
Du n uns erſt in zehn Tagen durch die von Süden heranrückenden

ruppen.
London, 24. März. Das „Reut. Bur:“ meldet aus Maſeru:

In den letzten Tagen zogen Buren mit einer ſehr großen
Menge von Wagen von Sumithfield über Wevener in der
Richtung auf Ladybrand. Es dürften dies die Str itkräfte ſein,
die ſich von Norwalspont, Bethulia und Stormberg zurückzogen und
jetzt nordwärts ziehen.

London, 23. März. Aus Prieska wird vom 20. d. M.
gemeldet: Lord Kitchener und General Settle baben ihre
Truppen bei Doornsberg-Nek vereinigt, auf ihrem ganzen Wege
keinen Buren getroffen und die Farmen verlaſſen gefunden. In
dieſer Gegend iſt der Aufſtand niedergeſchlagen, nur in
Kenhardt ſind noch einige Buren.

London, 24. März. Das „Reut. Bur.“ meldet aus Barkley
Eaſt: Die Ablieferung der Waffen ſeitens der Auf-
ſtändiſchen geht langſam vor ſich. Man glaubt, ſie verſtecken ſie.
Der frühere Landdroſt und die Beamten wurden unter Bedeckung
nach Kapſtadt gebracht.

London, 24. März. Die „Times“ melden aus Springfontein
Gegenüber der jetzigen Unterwürfigkeit

Es ſind Beweiſe vorhanden, daß die Haliung nicht ganz au f
richtig iſt. Eine große Anzahl der von ihnen übergebenen Ge-

wehre ſind m werthloſe Waffen.
Wien, März. Aus Veit an der Glan in Kärnten

wird der „Oſtdeutſchen Rundſchau“ gemeldet, daß dort
22 Woggons mit Kanonen ron der Ficma Skoda für die engliſche
Regierung paſſirt ſeien. Der Kärntner Abgeordnete Lemiſch und
Abgeordneter Wolf wandten ſich telegraphiſch an den Miniſterpräſi
denten wegen Jnhibirung der Sendung.

London, 24. März. Die hieſigen Abendblätter veröffentlichen
ein Telegramm aus Karſtadt, wonach Meldungen eingegangen
ſind, daß General French im Oſten von Bloemfontein im
Kampf mit den Buren begriffen ſei. Das Reuter
bureau bemerkt hierzu, es handelt ſich offenbar um den Kampf der
Kavalleriebrigade, der vom Reuterbureau aus Tabaruhn bereits ge

meldet wurde, mit den Buren vom Oranje-Freiſtigat, welche ſich
nordiwärts zurückziehen und von dem Hügel im Baſutolande in
großer Stärke geſehen worden find.

Kroonſtadt, 24. März. Die Orange-Freiſtaatburen
ſind entſchloffen, weiterzukämpfen. Die Regierung verharrt
in entſchiedenem Widerſtand. Es werden Leute in großer Anzahl
mobiliſirt. Jn einer Proklamation des Präſidenten Steijn werden die
Leute aufgefordert, dem Militärdienſt Folge zu leiſien, den Engländern
in keiner Weiſe zu helfen oder die Waffen niederzulegen, wenn ſie
nicht durch eine dringende Nothwendigkeit gezwungen ſein ſollten.
Jeder, der ſich weigert, der Aufforderung Folge zu leiſten, macht ſich
des Hochverraths ſchuldig und wird der ſchwerſten Strafe des Kriegs
gerichts unterliegen

London, 23. März. Wie das Amtsblatt meldet, ſind
während der am 16. März zu Ende gegangenen Woche in Lady
ſm ith 13 verwundet geweſene Offiziere wieder in aktiven
Dienſt getreten. Jn derſelben Woche ſind an Krankheiten in
Kintberley 18, in Ladyſmith 15 und in verſchiedenen Theilen der
Kapkolonie 22 Mann geſtorben. Bei Warrenton wurden am 18.
d. Mts. 4 Mann verwundet.

Telegramute.
Waſſerſtaud der Saale bei Halle am 23. März 2,58,

am 24. März 2,58; bei Trotha am 23. März 2,36, am
24. März 2,38.

Petersburg, 24. März. Die Ruſſiſche Telegraphen-
Agentur meldet: Der General- Gouverneur von Tnurkeſtan
Duchowskoi iſt zum Gebrauche einer Kur im Auslande vom
1. April ab auf drei Monate beurlaubt.

Konſtantinovel, 24. März. Der armeniſche Patriarch
Ormanian überreichte der Pforte ſeine Demiſſion, weil ſein
in Betreff des Wahlaktes des Katholicos in Sis eingebrachter

Proteſt erfolglos geblieben iſt.
Warrenton, 24. März. Der Feind begann geſtern gegen

die Brückenwache ein lebhaftes Gewehrfeuer, welches von den
Engländern erwidert wurde; auch die Verſuche des Uebergangs
über den Fluß werden mit aller Heftigkeit bekämpft. Hier
ſind ferner Nachrichten eingetroffen, worin die Farmer an der
Nordweſtſeite des OranjeFreiſtaats, die ſich zum großen Theil
bereits in ihre Heimath zurückbegeben halten, aufgefordert
werden, wieder die Waffen zu ergreifen und ſich über den Fluß
nach Transvaal zu begeben.

Aus Nah und Fern.
r Krawall. Auf dem Boulevard St. Martin in Paris

kam es geſſern Abend zwiſ orübergehenden und Theaterbeſuchern
u Streitigkeiten, wodeimehrere Schüſſe abgegeben wurden.

wurden m Perſonen Zept darunter r.Fener. Man meldet aus Dedretzin (Undarn): In dem Theile

des Juſtizgebäudes welcher als Gefängniß dient brach Feuer aus,
welches einen Theil des Daches einäſcherte. Es gelang der Feuerwehr,
den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken.
Der Ansſtand der Berglente in Pilſen und Rokihzan
iſt beendet.

Juternationale Piränusbahn. Gefiern Abend wurde in Athen
das Abkommen über den Bau der internationalen Eiſenbohn Piräus-
Lariſſa-Landesgrenze von dem Miniſterpräſidenten Theotokis und dem
Baron Georg Reuter, dem Präſidenten des „Eaſtern Railway Kon
ſtruktion Syndikate“, welches eine engliſch-ſranzöſiſche Gruppe verkritt,
unterzeichnet.

Sozialiſtiſche Umtriebe. Aus Warſchau wird geneldet: Der
Polizei gelang die Entdeckung der Geheimdruckerei des ſozialiitiſchen
Blattes „Robotnik“ in Lodz. Fünf Arbeiter, ein Student und eine
Fran wurden verhaſtet. Mittierweile erſchien trotz der Sperrung der
Bruckerei eine neue Nummer des Blaltes, worin der Name des
Arbeiters, der den Verrath verübt halte, veröffentlicht wurde.
Dieſer iſt geſtern auf der Straße er d olcht aufgefunden worden.

Der Kaiſer von Oeſterreich und die Weltausſtellnug.
Das „Echo de Paris“ will erfahren baben, daß der Kaiſer von
Oeſterreich, welcher zujagte, eine Reihe werthwoller Gemälde
auf die Weltausſtellung zu ſchicken, in Folge des Brandes
des Theatre frangais ſeine Abſicht aufgegeben habe.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. März.

Königliche Polizei in Halle Offiziös wird geſchrieben
„Aus den bei Berathung des Geſetzes über die Er-
weiterung des Stadtkreiſes Halle von konſervativer
Seite erhobenen Bedenken, ob die dortige Polizeiverwaltung
den ihr geſtellten Aufgaben voll gewachſen ſein werde, hat
man geſchloſſen, daß es ſich um die Uebernahme
der dortigen Polizei auf den Staat handeln
könne. Dieſe Annahme trifft aber wenigſtens
zur Zeit, nicht zu. Durch das ſogenannie Polizeikoſtengeſetz
iſt allerdings die Einrichtung Königlicher Polizeiverwaltungen in
Städten, in denen bisher die Polizei von der Gemeinde ſelbſt ver
waltet wurde, einigermaßen erleichtert worden, wie denn
auch inzwiſchen für Kiel eine Königliche Polizeidirektion
eingerichtet worden iſt. Aber abgeſehen von anderen
ſchwerwiegenden Gründen, welche der Staatsregierung auf dieſem

Gebiete Zurückhaltung auferlegen, weiſen ſchon die dabei
in Bekracht kommenden finanziellen Rückſichten mit ſiegender
Gewalt darauf hin, mit der Errichtung Königlicher Polizeiver

waltungen ſich auf die allerdringlichſten Fälle zu beſchränken.
So ſehr anzuerkennen iſt, daß die raſch anwachſende Arbeiter
bevölkerung in dem erweiterten Stadtbezirk Halle die Aufgaben der
Polizeiverwaltung vergrößert und ſchwieriger geſtaltet, fo liegen doch

die Verhältniſſe in anderen Jnduſtrieſtädten, namenklich des
Weſtens, noch ungleich ſchwieriger. So dürſte vorausſichilich
Elberfeld Barmen als derjenige Ort anzuſehen ſein, in
dem das Bedürfniß zur Errichtung einer Königlichen Polizeiver
waltung am Dringendſten iſt und der demzufolge für eine ſolche Maß
regel auch in erſter Neihe in Betracht lommen würde.“
Wie wir hierzu noch mittheilen können, iſt in Anbetracht der
wenig erbaulichen Vorgänge in Halle anläßlich des ſtudentiſchen
Bismarckfackelzuges der Plan, in Halle die ſtädtiſche
Polizei durch königliche zu erfetzen, an maß-
gebender Stelle berathen, aber aus den in der obigen
offiziöſen Auslaſſung mitgetheilten Gründen bis auf Weiteres
hinausgeſchoben worden. So bald als thunlich
wird man indeß darauf zurückkommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Rogätz, 21. März. (Unglücksfall.) Geſtern Nach-

mittag wollte der Oekonom L. ſeinen Wagen vom Hofe des Stell
machers P. holen. Beim Abfahren wurde das junge Pferd, das
der Beſitzer am Kopfe führte, unruhig, ſchlug aus und traf den
kleinen vierjährigen Sohn des P. ſo unglücklich, daß das Kind nach
einigen Minuten ſtarb.

Bitterfeld, 22. März. (Beim Spielen verun-
Das etwa 10 Jahre alte Töchterchen des Lehrers F. aus

olfen wurde im Spiel von einigen Freundinnen im Kreiſe herum
geſchwenkt. Plötzlich fiel das Kind ſchreiend zu Boden und war un
fähig, ſich allein zu erheben. Die zu Rathe gezogenen Aerzte ſtellten
eine ſchwere innere Verletzung wahrſcheinlich Darmzerreißung) feſt.
Geſtern Abend iſt das Mädchen durch den Tod von ſeinen Schmerzen
erlöſt worden.

Brocken, 21. März. (Witterungsbericht.) Jn den
letzten Tagen hat ſich bei langſam ſteigendem Barometer das Wetter
völlig aufgeklärt. Unter dem Einfluß der wärmeren Sonnenſtrahlen
iſt der Schnee ſehr erheblich geſchwunden. Der Wind, der dieſer
Tage in allen Richtungen wechſelte, war in den Morgenſtunden
ſtets nur ſehr mäßig, wurde aber ſtärker, je weiter die Tageszeit
vorrückte. Ein beſonders intereſſantes Bild bot ſich geſtern dem
Beſchauer dar. Das ganze Firmament war mit flammigem
W Gewölk behangen, unter dem andere tiefer liegende

olkengebilde über das Gelände dahinzogen. Ueber dem
Flachlande lagerte eine tiefdunkle Dunſtmaſſe, die nur ſehr
ündentlich die einzelnen Ortſchaften erkennen ließ. Dagegen waren
die umliegenden Berge an der Südſeite ziemlich klar. Wundervoll
machte ſich am Abend der m Goldig färbte das
ſcheidende Tagesgeſtirn die flammenden olken und hüllte den
anzen Weſten in das prächtigſte Abendroth von ſo intenſiver

Färbung, daß der Horizont gegenüber ebenfalls in lebhaftem Roth
erglänzte. Leider wurde dieſem ſchönen Anblick durch eine ſchnell
aufſteigende Nebelwand ein baldiges Ende bereitet.

W. Eiſenach, 21. März. (Verbrannt.) Das 12jährige
Enkelkind des Roßſchlächters Schröber, welches heute Morgen mittelſt
Petroleum Feuer anzündete, wurde infolge Exploſion der Petroleum
kanne ſo ſchwer verbrannt, daß es nach dem Krankenhaus gebracht
werden mußte, wo es bereits den Verletzungen erlegen iſt.

Perſonalnachrichten.
Der Kaiſer hat dem großherzoglichen Staaisminiſter Vr. Rot he

in Weimar den KronenOrden 1. Klaſſe verliehen.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

24. März
6*/, Uhr früh

23. März
8 Uhr Morgens

Barometer mw 743 745Thermometer Reaumur 1,5 1
Feuchtigkeit der Luft 95 71Windrichtung 80. 80.Maximum der Temperakur vom 23. zum 24. März: 10 R.

Minimum 28. 24. März: 12Vorausſichtliches Weiter für Sonnabend, den 24. März Bei
öſtlichem Winde veränderliches, am Tage mäßig warmes Wetter mit
Neigung zu Niederſchlägen.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte' in Hamburg.

Sonuntag, 25. März: Milde, Nachts kalt, wolkig mit
Sonuenſchein.

Moutag, 26. März Wenig verändert, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wud4s

*Alslei mäcz 398 23. 9,19Alsleden 22. März 3,08 23. März 3,27 19*Calbe, Obp. 2,02 208 0,06do. üntp. 2,40 2,56 0,16
Unſtrut.Straußfurt 22. März 1,65 23. März 1,85 (0,20
Havel.

*Brandenburg 22. März 22. März a
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Budweis 21. März 0,31 22. März
Prag c 1,861 177 0/65Elbe.
Pardubitz 21. März 1,655 22. März 1,60 0,05

Brandeis T. 7Melnik 2,18 2,06 SLeitmeritz 122 180 (912Außig r 2 T 7 o 7Dresden 22 Härz 1,47 23. März 1,37 0,10
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Halle g. S., 24. März. Bericht über Hen nud Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,89 in
einzelnen Fuhren 2,10

Maſchinenſtroh, in Ballen gepreßt, bei Partien Roggen-
ſtroh 0,90 Weizenſtroh 0,80 in einzelnen Fuhren Roggen-
ſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,00 c.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer
3-3,25 minderwerthige Sorten 2,25-—3,00 A. in einzelnen
o. hieſiges oder Thüringer 3,50--3,75 minderwerthige

orten 2,50-—3,25
Kleehen bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00

bis 3,25, minderwerthige Sorten 2,25-3,00 in einzelnen Fuhren
erſter r beſte Sorten 3,50--3,75 minderwerthige Sorten

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Pattien frei Bahn hier
1,75 Ac,, im Einzelnen vom Lager hier: 2,15

Magdeburg, 23. März. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen Shirriff 139 144
Rauhweizen 133 136 leichte, ebenſo feuchte Qual. entſprechend
billiger. Roggen 139 143 A. je nach Lage der Station angeboken.
Gerſfi e, Landwaare 138 143 mittlere Chevalier 143 154
feinſte 155--168 C. bezahlt. Hafer 132 137
angeboten. Erbſen 150-165 feinſte verleſene höher be
zahlt. Mais, gemiſchter amerik. loko und Frühjahr 105 ab
Magdeburg angeboten.

Viehmärkte.
Magdeburg, 23. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 90 Rinder einſchl. 23 Bullen, 93
Kälber, 165 Schafvieh 2c., 679 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 3234 b. junge,
fleiſchige 30 32 e. mäßig bis hut genährte 28 29 d. gering
genährte 25--27 Bulle n: a. vollfleiſchige 30—-32 b. inäßig
bis gut genährte 27—-30 e. gering genährte 24 26 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige färſen A. b. vollffleiſchige Kühe
2627 e. ausgemäſtete Kühe 24--25 d. mäßig genährte
2223 e. gering genährte 20--21 A. Kälber: a. feinſie Maſt-
43 47 b. miittlere 35--42 e. geringe 39--35 A. d. ältere,
gering genährte A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 27—30 b. ältere Maſthammel 23 --26 e. mäßig
genährte 20--25 A. Schweine: a. vollfleiſchige 48--49
b. fleiſchige 46--47 e. gering entwickelte 45——46 d. Sauen
und Eber 38--43 C. bei 40-50 Pfund Tara das Stück, ſchwerere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara.
Tendenz: Bei Rindern flau, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand:
35 Rinder, Kälber, 25 Schafe, 15. Schweine.

London, 21. März. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren 970 Stck. Hornvieh, 8010 Stck. Schafe
und Lämmer, 5 Stck. Kälber, 20 Stck. Schweine. Bezahlt wurden
per Stone von 8 Pfd. für Hornvieh geriugere 2 sh. 8 d., mittlere
4 sh., Prima- Qualität 4 sh. 8 d., für Schafe geringere 3 sh. 6
mittlere 5 b. 4 d., Prima-Qualität 6 sh., für Lämmer geringere
5 sh. 10 d., mittlere 6 sh. 6 d., Prima Qualität 7 sh. 4 d., für
S prweine geringere 2 sh. 6 d., mittlere 3 sh. 2 d., Prima- Qualität

sh.

Wagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hauburg, 23. März. Weizen ſtetig, holſteiniſcher loco 147
bis 150 Mk. Roggen feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 142--146,
c toco feſt, 110. Mais ſtetig, 1042. Hafer ſtetig. Gerſte

eſt.
Wien, 23. März. Weizen per Frühjahr 7,69 Gd., 7,70 BVr.,

per MaiJuni 7,70 Gd., 7,71 Br. Roggen per Früßjahr 6,69 Gd.,
6,71 Br., per MaiJuni 6,72 Gd., 6,73 Br. Mais per MaiJuni
5,62 Gd., 5,63 Br. Hafer per Frühjahr 5,27 Gd., 5,29 Br.,
per MaiJuni 5,32 Gd., 5,34 Br.

Peſt, 23. März. Weizen loco feſt, do. ver April 7.53 Gd.,
7,54 Br., ver Oktober 7,73 Gd., 7,74 Br. Roggen per April 6,34
Gd. 6,36 Br., per Oktober 6,57 Gd., 6,58 Br. Hafer ver April
4,93 Gd. 4,95 Br. Mais per Mai 1900 5,33 Gd., 5,34 Br.

Parise, 23. März. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver März
20,20, er April 20,10, ver MaiJuni 20,50, per Mai- Auguſt 20,85.

Roggen behauptet, ver März 13,65, per Mai Auguſt 14,15.
Parisé, 23. März. Schlußbericht. Weizen ruhig per Mär

20,20, per April 20,10, per MaiJuni 20,65, ver Mai- Auguſt 20,85
Roggen behauptet, ver März 13,65, per MaiAuguſt 14,15.

Antwerpen, 23. März. Weizen flau. Roggen ruhig
Hafer feſt. HGertite feſt.

Laundon, 23. März. An der Küſte Weizenladungen ar
geboten.
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